
episteme in bewegung

In der Tierkreisplatte 
(Iran, 16. Jahrhundert) 

 ist nicht nur der 
Transfer astrologischen 

 Wissens der 
griechischen 

Antike zu erkennen, 
 sondern auch der 
Transfer von blau-

weißer Keramik 
zwischen China 

und Nahem 
Osten.

Der an der Freien Universität Berlin angesie-
delte Sonderforschungsbereich „Episteme in 
Bewegung. Wissenstransfer von der Alten Welt 
bis in die Frühe Neuzeit“ ist ein von der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft (DFG) geförderter 
Forschungsverbund, der sich zur Aufgabe macht, 
Prozesse des Wissenswandels in europäischen 
und nicht-europäischen Kulturen in der Vormo-
derne zu untersuchen. Beteiligt sind neben der 
Freien Universität die Humboldt-Universität zu 
Berlin und das Max-Planck-Institut für Wissen-
schaftsgeschichte mit insgesamt 22 geistes-, 
geschichts-, kunst- und kulturwissenschaftlichen 
Fachdisziplinen.

www.objects-in-transfer.sfb-episteme.de

Episteme in Bewegung. 
Wissenstransfer von 
der Alten Welt bis in 
die Frühe Neuzeit

Sonderforschungsbereich 980

DE

Ort:
Museum für Islamische Kunst
Staatliche Museen zu Berlin
Pergamonmuseum
Museumsinsel Berlin
Besuchereingang: Bodestraße
10178 Berlin

www.smb.museum/isl

Verkehrsanbindung:
S/U-Bhf. Friedrichstraße 
S/Tram Hackescher Markt (M4, M5, M6)
Tram Am Kupfergraben (M1, M12)  
Bus TXL (Staatsoper), 100, 200 (Lustgarten)

Kontakt:
SFB 980 „Episteme in Bewegung“
Freie Universität Berlin
Schwendenerstraße 8
14195 Berlin

www.sfb-episteme.de
info@sfb-episteme.de



objects in transfer

ausstellungsparcours

EINGANG

interventionen

Wie kommt die Fassade eines Wüstenschlosses 
nach Berlin? Wieso stellt ein Gemälde den Papst 
auf einem arabischen Teppich dar? Welches  
geheime Wissen wanderte aus dem Irak bis nach 
Italien? Die Gegenstände, die im Museum für 
Islamische Kunst ausgestellt sind, tragen Spuren 
transkultureller Verflechtungen. Sie zeugen von 
astrologischem und medizinischem, technischem 
und künstlerischem Wissen aus der griechischen 
Antike, dem fernen Osten und dem alten Persien 
– und davon, wie diese Objekte im Laufe der 
Geschichte in Europa wahrgenommen wurden.

Ein Ausstellungsparcours im Museum für Islami-
sche Kunst zeichnet nach, wie unterschiedlichste  
Objekte über mehrere Kontinente gewandert sind 
und wie Motive, Formen und Herstellungstechni-
ken ein Netzwerk von Bezügen zu verschiedensten 
Kulturen verraten, die man heute nicht mehr 
unbedingt mit „islamischer Kunst“ in Verbindung 
bringen würde. So stellt der Parcours heutige 
Vorstellungen kultureller Grenzen und Epochen 
in Frage – und damit auch die Abgrenzung der 
„islamischen Kunst“.

Entwickelt wurde der Parcours von dem Projekt 
„Gegenstände des Transfers“ im Rahmen des 
Sonderforschungsbereichs „Episteme in 
Bewegung“ in Kooperation mit dem Museum für 
Islamische Kunst.

Albarello, Astrolab, Bauteil mit Künstlerinschrift, Gefäßkeramik, Gesimsstein, 
Holbein-Teppich, Holzkuppel, Olifant, Schachfigur, Schale, Schlossfassade, Teppich, 
Tierkreisplatte, Uschak-Teppich, Wandnische © Staatliche Museen zu Berlin / Jörg 
P. Anders/ Svenja Kauer/ Marlene Kettner/ Johannes Kramer/ Jürgen Liepe/ RuB

Verweise auf andere Museen
Verfolgt man transkulturelle Bezüge von 
Museumsobjekten, dann stolpert man immer 
wieder über die Grenzen der Sammlungen. 
Bodenpfeile zeigen Ihnen, in welcher Richtung, 
Entfernung und Sammlung sich ein Bezugsobjekt 
befindet. 

Hands-on!
An den Mitmachstationen können Sie selber 
aktiv werden. 

Touchscreens
Touchscreens erlauben es, auf verschiedenen 
Pfaden unterschiedliche Aspekte und Etappen der 
transkulturellen Transfers eines Objektes zu 
vertiefen. 

Mobile App
Sie können die Inhalte der Touchscreens auch 
mit Ihren eigenen mobilen Endgeräten via 
QR-Codes und NFC-Tags abrufen und „mit nach 
Hause nehmen“.


